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Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Generalen à la suite, Generalmgjors Graf v. Brandenburg, 
2 Gr. v. Brandenburg, 
Garde⸗Cap.⸗Brigade, v. Keſſel, Comm. 
der 1. Garde⸗Inf.⸗Brigade, und Prinzen Kraft zu Hohenlohe⸗ 
omm. der Garde Artillerie⸗Brigade, den Rothen 
= lügel⸗ 
Militär-Bevollmä tigten 
Kronen⸗Orden zweiter Kla 10 zu vers 
eydt, v. 
Velſen, in glei er Eigenſchaft für eine fernerweite zwölfjährige 


iu Fulda iſt die 
Verwaltung der Stelle eines dritten techniſchen Mitgliedes bei der 
commiſſariſch, 
er Rintelen 


Commandeur der 1. Garde⸗Cav.⸗ 
Commandeur der 3. 


Ingelfingen, arde 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
Adjutanten, Oberſten v. Schweinitz, 
in St. Petersburg, den K. 
leihen und den zeitigen Bürgermeiſter der Stadt 


ſo wie dem 


Amtsdauer zu beitätigen. 
Dem K. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Cronau 


K. Direction der Oſtbahn in Bromberg, aun 
übertragen. Der bisherige K. Eiſenhahn⸗Baumeiſt 
u Elberfeld iſt zum K. a ernannt und 
emſelben die Betriebs ſpectorſtelle bei der Bebra⸗Hanauer 
Eiſenbahn mit dem Wohnſitze zu Fulda verliehen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

„Etendard“ dementirt in 
formeller Weiſe das Gerücht, daß in Cherbourg irgendwelche 

Ordres betreffend Vorbereitungen kriegeriſcher Art ertheilt 
i W. T 


aris, 4. April, Abends. 


ſeien. 


niſterrath, welcher in der verfloſſenen Nacht ſtattgefunden, 
beſchloſſen habe, die Candidatur des Königs Ferdinand 
von Portugal bei den Cortes in Vorſchlag zu bringen. 
Das genannte Blatt fügt hinzu, daß die Annahme der Can⸗ 
didatur ſeitens des Königs Ferdinand noch immer zweifel⸗ 
haft ſei. (W. T.) 

Brüſſel, 4. April. Der Miniſterpräſident Fröre⸗ 
Orban wird vorausſichtlich bis Mitte dieſes Monats in 
Paris verweilen. — Die Nachricht pariſer Blätter über eine 
beabſichtigte Reiſe der Kaiſerin von Frankreich nach Belgien 
iſt durchaus unbegründet. 


Die Kleinſtaaterei. 

Das Unglück der Kleinſtaaterei wird niemals eindring⸗ 

licher beklagt, als wenn ein Kleinſtaatler ſelbſt feinem Herzen 
Luft macht und die Zuſtände, wie das, was er in ihnen er⸗ 
lebt hat, ſchildert. Ein ſolcher Schmerzensſchrei erſchallt ein⸗ 
mal wieder aus Thüringen, „dem zerriſſenen Herzen des zer⸗ 
riſſenen Deutſchlands“, von gu v. Stein⸗Kochberg, 
einem Rittergutsbeſitzer, deſſen Rittergut Groß⸗Kochberg, in 
der Sachſen⸗Meiningſchen Enclave Kranichfeld liegt. Sein 
i Theile in drei verſchiedene Reiche hinein, die einzelnen 
ämtern verſch daten, De es Bee 8 
Thalers und des Guldens, begegnen ſich auf demfelben und 
zwei Poſtgebiete haben ſich bis 1866 in biefes Rittergut ge⸗ 
theilt, das Königlich Sächſiſche und das Thurn» und Taxiſche, 
die ſogar einen raffinirten Krieg führten, indem fie ſich ges 
genſeitig jeden in dies Gebiet kommenden Brief abſpenſtig 
zu machen ſuchten. Dieſer Jammer ſpricht für ſich ſelbſt. Das 
Bild vom ganzen Thüringen iſt eigentlich aber nur 
das vergrößerte Bild von Groß⸗Kochberg. Da liegen 
zwiſchen den Königreichen Preußen, Bayern und 
Sachſen, von Enclaven derſelben mannigfach durchſetzt, vier 
ſächſiſche Herzogthümer, von denen das größte, Sachſen⸗ 
Weimar, 66 Quadrat⸗ Meilen, und das kleinſte, Reuß ältere 
Linie, nicht ganz 7 Quadrat⸗Meilen umfaßt. In einer Be⸗ 
ziehung iſt aber Thüringen, ſtaatlich betrachtet, noch viel 
ſchlimmer daran als das Rittergut Groß⸗Kochberg. Denn 
wenn auch Groß⸗Kochberg in, feinen einzelnen Theilen iu 
verſchiedenen Reichen liegt, ſo hängen doch ſeine einzelnen 
Theile untereinander zuſammen. Dieſe 8 thüringiſchen 
1. . TR NOTRAENEZILEER ee 


8. 


Stadt⸗Theater. 


Robert der Teufel, von Meyerbeer. — Das Juden⸗ 
thum in der Muſik hat mit Werken wie „Robert der Teufel“, 
„Hugenotten“ u. . w. Reſultate erreicht, von denen die Welt 
mehr zu erzählen weiß, als von den Opern des Reformators 
Richard Wagner. Dieſer konnte feiner Sache keinen ſchlech⸗ 
teren Dienſt erweiſen, als durch Aufwärmung ſeiner bereits 
vor 18 Jahren erſchienenen Broſchüre: „Das Judenthum in 
der Muſik“. Nichts ſteht einem Autor übler an, als wenn 
er ſelbſt, befangen in blinder Selbſtvergötterung, für ſeine 
Werke eine Lanze bricht und für ſie Propaganda macht, indem 
er mit beiſpielloſer Ueberhebung des eigenen Ichs die Kunſt⸗ 
größen der 8 verletzert und unter die falſchen Propheten 
wirft. In den Juden wittert Wagner ſeine wüthendſten Feinde. 
Alle Angriffe, die gegen ſeine Muſik aa worden, ſollen 
auf den von Juden durch eben jene Schrift angeregten Haß 
1 ſein. Nun ſind aber die härteſten Urtheile 
über Wagner zufällig von Chriſten gefällt worden, z. B. von 

o Jahn (dem Verfaſſer der unübertrefflichen Mozart 
Solare, von Julian Schmidt, Hector Berlioz u. A. 
Sollten dieſe geiſtreichen Männer in ihrer Meinung etwa 
durch das Judenthum beeinflußt worden ſein? Die curioſe 
Wagner'ſche Schrift wird jedem gebildeten Juden ein Lächeln 
abgenöthigt haben, aber ſchwerlich ein Gefühl des Haſſes. 
Wagners Muſik zählt gerade unter den Kunſtfreunden 
moſaiſchen Glaubens eine große Zahl von Verehrern, wo⸗ 
von man ſich bei den Vorſtellungen des „Tannhäuser“ über⸗ 
zeugen kann. Gar oft hat ſich gegen den Referenten von 
Juden ein Enthuſtasmus für Wagner geäußert, welcher die 
Eitelkeit und Ruhmſucht diefes Tonſetzers vollkommen be⸗ 
friedigt haben würde und wofür er in aller Höflichkeit den 
Hut hätte abziehen müſſen. W. lamentirt darüber, 
daß die Juden den öffentlichen Kunſtgeſchmach 
unferer Zeit in ihre geſchäftigen Finger gebracht 
haben und verlangt zum Heile der Kunſt, daß 
der „Dämon des Judenthums“ aus dem Felde geſchlagen 


Madrid, 4. April. „Imparcial“ meldet, daß ein Mi⸗ 


Montag, 5. April. (Abend-Ausgabe.) 


eitung“ erf eint täglich zweimal; am Sonntage 
1 Abende — Beſtellungen werden in der 
ts bei allen Königl. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in 
M.: Jiger ſche B 


Kleinſtaaten aber ſind in 73 getrennt von einander 
liegende Landestheile zerriſſen und zwiſchen dieſe ſind 
noch 11 königlich preußiſche, 6 königlich ſächſiſche und ich weiß 
nicht wie viel königlich bayeriſche Stücke eingeſprengt. Daß 
natürlich von einer geordneten Verwaltung dabei gar nicht die 
Rede fein kann, daß die Verkehrsverhältniſſe und der 
Straßenbau auf das kläglichſte darniederliegen, verſteht ſich 
von ſelbſt. Das Poſtunweſen iſt zwar ſeit 1867 aufge⸗ 
hoben, dagegen beſteht das Münzunweſen mit ſeinem Zwei⸗ 
Münzfuß und das Papiergeldunweſen mit feinen verfchies 
denen Kaſſenſcheinen und Banknoten der einzelnen Staaten 
in ungeſchwächtem Maße fort. 
ie ift da zu helfen? Der Verfaſſer, Hr. v. Stein, ſchlägt 

vor, durch Zuſammenlegen der einzelnen Gebietstheile der 
einzelnen Staaten zu helfen. Ein großartiger Austauſch alſo 
aller dieſer Gebietstheile unter den verſchiedenen Staaten 
mit Entſchädigungen u. ſ. w. Wäre aber damit „das zer⸗ 
ziſſene Her; Deutſchlands“ geheilt? Selbſt dann geheilt, 
wenn der Nordd. Bund in einer Reihe von wirthſchaftlichen 
Einrichtungen die Verkehrsverhältniſſe herſtellte? Würden 
die ſchwerſten Uebel von ihm genommen fein, wenn fein Gut 
Groß⸗Kochberg nicht mehr in verſchiedenen Reichen liegen 
würde und Rudolſtadt die fein Gut betreffenden Hypothelen⸗ 
bücher an Sachſen⸗Meiningen ausgeliefert hätte, was es zu 
tbun bis letzt ſich hartnäckig geweigert hat? Ein unbefangener 
Blick auf die Menſchen und Dinge, die ihn umgeben, muß 
auch ihn überzeugen, der ſo ſehr wünſcht die Kleinſtaaterei 
erhalten zu können, daß die Sache wirklich nicht zu machen 
iſt. Weshalb will er aber denn die Kleinſtaaten überhaupt 
erhalten? Der einzige Grund, den er anführt, beruht auf 
der patriarchaliſchen Vorſtellung von der Wirkſamkeit 
eines kleinen Fürſten. Der ſoll für die Bildung ſeines 
Volkes und ſpeciell für die Entwicklung der Landwirthſchaft 
Großes thun können. Sind aber dieſe Vortheile, ſelbſt wenn 
ſie vorhanden wären, auch nur annähernd ſo groß, daß ſie 
den verarmenden und entſittlichenden Einfluß des Kleinſtaaten⸗ 
thums aufwiegen? Gewiß nicht. Die wirklichen Verhält⸗ 
niſſe entſprechen aber den patriarchaliſchen Anſprüchen an die 
Fürſten durchaus nicht. Hr. v. Stein ſelbſt geſteht zu, daß 
die Herren ſeit 1848 nur noch daran denken, ſich ein Privat⸗ 
vermögen zu ſammeln, weil fie überzeugt find, daß ihr kleiner 
Thron doch bei der nächſten Gelegenheit zuſammenbrechen 
werde. Wenn Preußen ihnen ihre Domainen ließe, dann 
wären die meiſten von ihnen oder Alle ſchon heute bereit, 
ihre Herrſchaft dranzugeben. Es iſt nur die Geldfrage, 
um die es ſich dabei handelt. Heute verlangen ſie einen Preis, 
Di; 5 kin, hub — ngehen kann. Die * Le 
wird die ſein, daß fie verſäumen, in welcher fie vor⸗ 
thei für ſich abſchließen könnten, weil u i 
fh 117 Contrahenten einſtellen — — Rai 

edingungen und mit anderen Formen das Geſchäft zu Ende 
führen werdeu. Denn zu helfen iſt Thüringen nur durch das 
Aufhören der Kleinſtaaterei ſelbſt. 


% Berlin, 4. April. [Kreisord nung.] Ueber die 
Berathungen der Vertrauensmänner im Miniſterium des 
Innern ſind bekanntlich große Protocolle abgefaßt, aus denen 


hältniſſe, wie ſie gegenwärtig ſind, nicht bleiben können. 


die frühere Vorlage mit den weſentlichen Reſultaten der Be⸗ 
rathungen der Vertrauensmänner in eine Denlſchrift zufam- 
menfaſſen laſſen, welche den Regierungen zur Begutachtung 
vorgelegt werden ſoll. Auf dieſem Fundament fol dann der 
neue Entwurf aufgebaut werden, der im Herbſt an das Ab⸗ 
werden müßte. Nun iſt aber dieſer Dämon für Wagner laum 
ein Anderer als Meyerbeer, der immer noch das Repertoire 


5 eute gehen in's 
und dieſe Langeweile 


Ueber die Art und Weiſe anderwärtiger Organiſa-⸗ 
tionen ſind die Anſichten weit ‚ auseinanbergegangen. 
Wie verlautet, wird der Minifter des Innern 
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hervorgeht, daß alle Parteien darin einig find, daß die Ver⸗ Jahren ausſchließlich nur Gerichts ⸗Aſſeſſoren und Referen⸗ 
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Auswärts 1 2 20 Sgr. — Juſerate 

Moſſe; in deipzig? Eugen 
n ankfurt a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann 's Buchpandl, 
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geordnetenhaus gehen fol. Viel ſchätzbares Material; daß 
aber eine gute annehmbare Vorlage entſtehen wird, müſſen 
wir nach wie vor bezweifeln. 

Berlin, 4. April. [Vom Bundesrathe] Wie die 
0. S. vernimmt, wird ſich das Bundespräſidium leglichem 
Andringen auf Erſparniſſe in der Militärverwaltung 
ebenſo entſchieden als offen widerſetzen, ſollte es hierbei auch 
zu einer Erörterung über die politiſche Lage Europas kommen. 
Vielleicht hat der Bundesratb in feiner geſtrigen Plenarſitzung, 
welcher Graf Bismarck präſtdirte, einen Vorgeſchmack von 
den herrſchenden Anſichten erhalten. Auf der Tagesordnung 
ſtanden u. A. Etatsberatbungen. — Was den Entwurf wegen 
Einführung einer Bundeswechſelſtempelſteuer angeht, 
ſo iſt über die Erhöhung für Preußen eine Scala veröffent⸗ 
licht worden, die natürlich richtig, aber durchaus nicht maß⸗ 
gebend iſt. Die Erhöhung der Steuer für Wechſel über 
1000 36. iſt erheblich, aber wenn ich nicht fürchtete, 
Sie mit zu vielen Zahlen zu ermüden, ſo würde 
ich Ihnen zeigen können, wie gering die Zahl der Wechſel 
über 1000 „ find, welche im Inlande bleiben und ſtempel⸗ 
pflichtig find. Sie haben in dem Berichte der preußiſchen 
Bank pro 1868 hierüber ſichere Anhaltspunkte. Die Steuer 
vermindert ſich in Preußen bei Wechſeln von 50—100 Re. 
um 35 ce, von 100—200 % um 24 %s, von 200-300 3 
um $ , bei 400 — 500 „ um 2% Sr, bei 500—600 
um 1 e, bei 800-900 % um 13 9, von 12001300 % 
um % Pr, fie erhöht ſich von 300—400 & um 1 % von 
600—700 % um 4 Dr, von 700-800 % um 2 9, von 
1000-1100 % um 13 Pr. — Gelangt der Entwurf zur 
Annahme, fo ſoll er erſt am 1. Juni in Kraft treten, weil 
vorher noch Ausführungsbeſtimmungen in Betreff der Stempel⸗ 
marken zu treffen ſind. 

[Aus Paris) ſchreibt man der „Zeidl. Core.“ 

Bei der nervöſen Stimmung des Publikums macht es Auf⸗ 
In daß in dieſem Jahre die in Frankreich üblichen Gar⸗ 
niſon⸗ Veränderungen der Regimenter nicht ſtattzufinden 
ſcheinen. Es iſt bekanntlich Brauch, daß die Regime , 
beſonders die Infanterie⸗Regimenter, nicht länger als göch⸗ 
ſtens zwei Jahre an einem und demſelben Orte bleiben. 
Dieſe Einrichtung hat unzweifelhaft ihre Vortheile, gleichzeitig 
aber zur Folge, daß die Armee⸗Abtheilungen zeitweiſe des⸗ En 
organiſirt werden. Auch ift es Thatſache, daß feit der Hm 
ſtellung des Kaiſerreichs dieſer Garniſon⸗Wechſel nur am E 9 
Vorabende kriegeriſcher Complicationen, als vor dem Krim 3 9 
kriege und dem italieniſchen Kriege, ſuspendirt wurde. Daher 
die peſſimiſtiſchen Interpretationen jener Maßregel. Dazu 
kommt die Strenge, womit das Decret der Einberufung der 


Beurlaubten vollzogen wird.“ al. 
[Den Subaltern»Dfficieren der ee 
nach ihrem freien Ermeſſen u Bulaſfung — Hl 0: 
Militär-Intendantur-Carriere geftattet worden. Se a. 
Anträge bei den General⸗Commandos werden ſolche Of elere 
ſeitens 1 * Truppentheile einer der Corps -Intendanturen, 
zuvörderſt auf die Dauer von einem Jahre, zur Dienſtleiſtung 1 
uͤberwieſen, wobei ihnen jedoch der Rücktritt in die Armee 
vorbehalten bleibt. Zu obiger Carrière wurden in den letzten 


darien zugelaſſen. 2 
— [Das Zollparlament.] Wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, ſoll neuerdings die Abſicht wieder 
genommen worden fein, die Seſſion des Zollparlaments wie 
im vorigen Jahre in die des Reichstages einzuſchieben, damt 
der Reichstag bei der Berathung der Steuervorlagen den ö 
Reſultaten der Zollparlamentsſeſſion Rechnung tragen Be 
Nach der „C. S.“ iſt es jedoch noch zweifelhaft, ob das g = 
parlament überhaupt in dieſem Jahre berufen wird. 5 5 | 


wiſſen will. Diesmal hatte befonders der Chor entfhieneme 
Unglück. Dieſem war wohl die Oper zu überraſchend g 
kommen, um mit der Muſik 1 zu werben. Verhängn 

wurde ihm namentlich der Höllenwalzer hinter der 
der ganz dazu angethan war, bei den Hörern ein muſike 
Grauen zu erwecken. Alles in Allem genommen konn 
ſich an dem Eifer der Sänger und an manchen wohl geln 


Den} 


* 


zem Range der Unterlieutlenants zur See ernannt. (Krzzig.) 


gemeinſame Name Bismarcksdorf beigelegt worden. 


die Besch fie der Uſancen⸗Conferenz, welche im Mä } 
verfammelt war, betreffend Getreide und Spiritushandel, feinen 
Auftraggebern, den deutſchen Handelskammern, in einem Hund: 
ſchreiben mitgetheilt, das auf allſeitige Annahme und Durchfüh⸗ 
Frlaung derſelben dringt. „Wir glauben“, heißt es darin, „daß ‚uns 
BA .. 10 Handelskammern und Corporationen eine gewiſſe moraliſche 


a pg zur Durchführung zu bringen; wir hoffen zuver⸗ 
OL, 5 5 . 
der in der Minorität gebliebenen Anſicht feſthalten, dem Eini⸗ 


unumgänglichen Bedingung macht. 
Durchführung glächinäßfger Handelsuſancen nur durch Vermitte⸗ 
lung der Staatsregierungen erzielt werden können, — wir wer⸗ 
den dieſelbe, was ſie in unſeren Augen um fo werthvoller macht, 
einer freien Vereinigung der Intereſſenten zu verdanken haben. 


Wunſche nach Sieur . Betreffs anderer Handelsuſancen, wie er 
von einigen unſerer 

baldthunlichſt zur Ausführung zu verhelfen.“ Der gute Erfolg 
der Uſancen-Conferenz hat dem Ausſchuß übrigens Luft gemacht, 
einen ähnlichen Weg in den ſchwebenden Fragen der Binnenſchiff⸗ 
pt einzuſchlagen. Gegen Ende Mai foll eine freiwillige Con⸗ 
renz von Intereſſenten, welchen der Ausſchuß ſelbſt als Kern 
engehört, die Sache hier in die Hand nehmen. 


Stolp, 2. April. [Die erſte Wan eng a (Oder) traf 
heute Nachmittag 3 Uhr hier mit 8 Waggons auf unſerem mit 
vielen Slaggen gezierten Bahnhofe unter Muſik und Böllerſchüſſen 
ein. Der SS erden begrüßte und beglückwünſchte den mitge: 
kbioommenen Abtheilungsbaumeiſter mit herzlichen Worten und 

Frachte einen Toaſt auf die Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
hahngeſellſchaft aus, welcher durch einen Toaſt auf den König 


Bahn ſchon bis hier zu be 
Chemnitz, 
Neichstagsmitglie 
den 9607 abgegebenen Stimmen Fritz Mende (Laſſalleaner) 
5580, Kreisdirector v. Burgsdorf (eonſerv.) 4077, fo daß 
ende mit einer Majorität von 1453 Stimmen 991 2 . 


München, 3. April. [Die Kammer der Abge⸗ 
ordneten! bewilligte mit 63 gegen 52 St. dem Antrage 
„Ausſchuſſes gemäß ſtatt des geforderten außerordentlichen 
Militäreredits von 4,765,000 Fl. nur 1,100,0 0 Fl. Der 
Antrag Voelke, nur 770,000 Fl. zu bewilligen und die Re⸗ 
zierung zur Vereinbarung mit dem Nordd. Bunde wegen der 
ahl eines gleichmäßigen Kalibers aufzufordern, wurde ab⸗ 
lehnt. (W. T.) 


O Oeſterreich. Aus Weſtgalizien, 1. April. [Juden⸗ 
zeeife in Jaroslau. — Vom Kornmarkte. — Zum 
olkswirthſchaftlichen Fortſchritt. — Domänenver⸗ 
auf. — Conſortium Kirſchmayer.] Sie dürften in den 
ener Journalen ſchon von dem bedauerlichen Exceſſe ges 
haben, Bes in 72 uns 3 Ne 
montag ſowie vorgeſtern gegen die dortige Judenſchuft 
Aaltgefanben-"Die Angelegenheit iſt ziemlich ernſter Natur, 
denn es wurden zur Dämpfung der Unruhen zwei Comvag⸗ 
nien Infanterie nebſt einer Schwadron des 12. Huſaren⸗Re⸗ 
giments nach Jaroslau in Marſch geſetzt. Der Conflict ent⸗ 
ſtand durch die Weigerung der Juden ihre Läden und Ge⸗ 
ſchäfte für die Dauer der Oſterfeiertage zu ſchließen, wie 
denn überhaupt unſere Juden gegenwärtig behaupten, ſie 
ſeien im Hinblick auf die neuen confeſſtonellen Geſetze nicht 
mehr gehalten, die chriſtlichen Sonn» und Feſttage durch das 
Schließen ihrer Geſchüfte zu reſpeetiren. Gegen dieſe Auf⸗ 
flaſſung proteſtirte indeß ein großer Theil der chriſtlichen Ja⸗ 
FLoslauer Bürgerſchaft, der ſich auch zahlreiche Landleute aus 
der Umgebung der Stadt anſchloſſen. Vom Wortwechſel kam 
25 es bald zu Thätlichleiten und ein aus einem jüdiſchen Haufe 
Rt ———̃ͤ——— 
Neiͤomenten der Darſtellung erfreuen. Bei größerer Vorberei- 
1 tung wäre das Reſultak natürlich noch günſtiger geweſen. 
Mauſikaliſch tüchtige Kräfte wie Fräulein Lehmann (Iſabella), 
11 Herr Fiſch er (Bertram) und Herr Arnurius (Robert), 
ziehen ſich immer mit Ehren aus der Sache. Die Gnaden⸗ 
Krie des Fräulein Lehmann bekam wohl in leidenſchaftlicher 
1. Haltung und im Toneffect nicht ganz die vom Componiſten 
beabſichtigte outrirte Färbung, aber die ſaubere, auch des Ge⸗ 
FÜHLE nicht entbehrende Ausführung erregte Wohlgefallen und 
war des geſpendeten Beifalls werth. Auch die ſchwierigen 
Arien des zweiten Actes, in ihrem Reichthum an Fiorituren 
und Trillern, rundeten ſich gefällig und mit muſtkaliſcher 
Vorrectheit ab, wenn fie auch eines erhöh en Glanzes der 
irtuoſttät fähig find. Herr Arnurius brachte den im 
Fer en weniger melodiöſen Robert recht tonfeft und mit 
1 ⁊ ſeines Bruſtorgans zur Geltung. Herr 
Fi 


* ſang den Bertram mit Intelligenz und künſtleriſchem 


Hk obwohl die Partie in Bezug auf materielle Kraft der 
Uinmme nicht zu den hervorragendſten des Künſtlers 
zZehot. Fräulein Chüden (Alice) wirkte in den Tonſtücken, 


wo ſie ſich ſicher fühlte, ganz verdienſtlich und unter den 
Vorzügen ihres wirklich ſchönen, klangvollen Organs. Aber 
das 52 950 Fehlen, die Unſicherheit im Muſikaliſchen, die ſich 
in jener Rolle bemerkbar ma den guten Eindruck 
ö wefeutfi trüben. Herr Kur ng den Raimbaud nach 
Maßgabe ſeiner Kräfte. — Ungetheilten Beifall fand wieder 
Die Balletgeſellſchaft des Frl. Kathi Lanner. Die Oper er⸗ 
hielt durch dieſe Mitwirkung einen ſchönen Schmuck, im 
zweiten Act durch ein Tanztrio, im dritten durch den Nonnen⸗ 
dan, mit Frl. Lanner als Helene an der Spitze. Geſchmack, 
Grazie und Virtuoſilät zeichneten dieſe Leiſtungen aus. Es 
iat nicht bloße Tanzlunſtſtücke, welche dieſe Damen pro⸗ 
Dneiren, ſondern ſchöne plaſtiſche Darſtellungen, die das Ge 
fühl äſthetiſch berühren und ſowohl durch die Mannigfaltig⸗ 
keit der Geſtaltung, als durch tadelloſe Anmuth und Prä⸗ 
Aiſton der Durchführung in hohem Grade feſſeln. So aus⸗ 
geübt iſt der Tanz mit Recht zu den ſchönen Künſten zu 
zählen und himmelweit verſchieden von dem, was man für 
gewöhnlich als Tanzkunſt zu koſten bekommt. M. 


e 
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„ 


ame. Die Unterzahlmeiſter Stange, Harnisch, An⸗ 
bein, Wolff, Beyer und Hinze find zu Marine⸗Jahlmeiſtern 
n dem Range der Lieutenants zur See, und die Marine : Ber: 
aller Piel, Albrecht, Heynicke und Piltz zu Unterzahlmeiſtern mit 


2 ne dorf.] Wie die „Poſ Ztg.“ meldet, iſt durch 
Königl. Cabinetsordre den vier zu einem Gemeindeverbande ver⸗ 
einigten Ortſchaften Karſy, Bobry, Budy und Zwierzchoslaw im 
Kreiſe Pleſchen ſtatt ihrer bisherigen beſonderen Ortsnamen der 


Der Ausſchuß des deutſchen Handelstags] hat 
ü bier um ihn 


Verpflichtung haben, die Beſchlüſſe der Majorität durch Aufwen⸗ 
wendung ihres ganzen Einfluſſes auf die von ihnen vertretene 


daß ſelbſt diejenigen, welche mit vollem Bewußtſein an 


gungswerke dasjenige Opfer nicht verſagen werden, welches eine 
jede Einigung unter Gleichberechtigten bei den Ueberſtimmten zur 
n anderen Ländern hat die 


78 ſich die guten Erwartungen, welche wir von dieſem erſten 
erſuche hegen, ſo wird keine Zeit verloren gehen, um auch dem 


itglieder bereits ausgeſprochen worden iſt, 


der Reiſe zum Manöver nach Königs⸗ 
(Int.⸗Bl.) 


8. April. [Bei der engeren Wahl] eines 
des für den 9. ſächſiſchen Wahlkreis erhielt 


Dienſtpflicht durch eiuen Steinwurf ſehr ſchwer am Hinter⸗ 


haupte verletzt, während mehrere Juden durch Bajonnetftiche 
gefährlich verwundet wurden. Die Ruhe ift zwar gegenwär⸗ 
tig in Jaroslau wieder hergeſtellt, aber Handel und Verkehr 
ſtocken noch. Geſtern war noch der größte Theil der ben 

en 
traßen, die von Cavallerie⸗ und Infan⸗ 
terie-⸗Patrouillen durchzogen werden. Von Lemberg wird eine 
Commiſſton zur Unterſuchung des ganzen Vorfalls erwartet. 


Geſchäfte in Jaroslau geſchloſſen: 
zeigten ſich in den 


nur wenige 


— Auf unſerem Kornmarkte herrſcht gegenwärtig nur wenig 


Geſchäftethätigkeit. Bei weichenden Preiſen iſt die Nach⸗ 
frage verhältnißmäßig eine geringe, was man hier mit dem 
augenblicklich wenig günſtigen Stande des europäiſchen Korn⸗ 
handels in Zuſammenhang bringt. Zumal beklagen ſich un⸗ 


ſere Firmen über den Preisrückgang in Deutſchland, der vor⸗ 


nehmlich zur hieſigen Geſchäftsflaubeit beigetragen. — Sonſt 
herrſcht auf unſerem induſtriellen und . I he 
in⸗ 


Gebiete fortwährend große Thätigkeit, ja vielleicht im Hi 
blick auf unſere thatſächlichen finanziellen Verhältniſſe eine 


zu überſtürzte und unnatürliche Aſſociationen, industrielle Ge⸗ 
ſellſchaften und allerlei Bankunternehmen ſchießen wie Pilze 
aus dem Boden, und es iſt in der That zu wünſchen, dieſer 
ſo plötzlich über uns hereingebrochene volkswirthſchaftliche 


Fortſchritt möge ſich auf ſolider Grundlage bewegen. — Ich 


habe Ihnen . berichtet, die Muſter⸗Domaine Radlow 
im Tarnower Kreiſe, dem Grafen Hompeſch gehörig, hätte 
Ausſicht, von einer Geſellſchaft preußiſcher Capitaliſten 


gekauft zu werden, welche beabſichtigt, auf dem Dunajec — 


einem Nebenfluſſe der Weichſel — den Korn- und Bauholz 
Maßſtabe zu betreiben. Im eutſcheidenden 
Unterhandlungen mit den preußi⸗ 
ſchen Finanziers ſich zerſchlagen, weil ein anderes Conſortium, 
Krakauer Banquier Kirchmayer ſteht, 
einen höheren Kaufpreis — man ſpricht von 1,300,000 Gul⸗ 
den — geboten. Es iſt dies derſelbe Kirchmayer, der gelegent⸗ 
lich des Verkaufs der galiziſchen Staatsdomaine ohne alle 
Mühe und Rifito — aber zum Schaden des Staatsſäckels 


export im großen 
Moment haben indeß die 


an deſſen Spitze der 


überaus glänzende Geſchäſte gemacht. 


England. London, 2. April. ja geſtrige Unter 

ucht und fehr kurz, wird 
aber doch in der parlamentariſchen Geſchichte Englands ihre 
unverkennbare Spur hinterlaſſen, indem ſie einen wichtigen 
Präcedenzfall geſchaffen hat. Es handelte ſich um den Antrag, 
die Königin um die Einſetzung einer Commiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der in Norwich vorgekommenen 5 zu 


haus⸗Sitzung] war zwar wenig be 


bitten. Der Antrag war durch ein Schreiben des Wahl⸗ 
prüfungsrichters veranlaßt worden. Es erhob ſich Wider⸗ 
ſpruch, geſtützt auf die kleinen Beträge, mit denen die angeb⸗ 
lich wenigen Fälle von Beſtechung ausgeführt worden ſeien. 
Der frühere Miniſter des Innern, Hardy, aber gab der Sache 
eine ſofortige Entſcheidung, indem er es als nothwendigen 
Grundſatz hinſtellte, daß, wenn ein Wahlrichter die aus⸗ 
gedehnte Anwendung ungeſetzlicher Mittel in einem beſonderen 
Berichte anzeige, das Haus eine Commiſſion ernennen müſſe; 
denn ſelbſt ſei es nicht im Stande, in die Einzelheiten folder 
Fälle einzugehen. e Erklärung wurde mit allſeitigem 
Beifalle begrüßt. Der Antrag wurde angenommen, und wie 
ſchnell er die Anerkennung eines Präcedenzfalles erhielt, zeigte 
ſich noch in derſelben Sitzung. Ein gleicher Antrag, der ſich 
auf Bridgewater bezog, wurde nämlich ohne weitläufige Ver⸗ 
handlung als ſelbſtverſtändliche Sache angenommen, obwohl 
die Unterſuchung dem genannten Wahlflecken leicht feine bis⸗ 
herigen Gerechtſamen koſten kann. 

— (Verſchiedenes.] Die unterirdiſche Eifen- 
bahn nebſt ihren Zweigbahnen hat am Oſtermontage 
nicht weniger als 140,576 Perſonen befördert, Alles inner⸗ 
halb Londens und der Vorſtädte. — Mit dem heutigen Tage 
iſt eine Eiſenbahnſtrecke zwiſchen London und Liver⸗ 
pool dem Verkehr übergeben worden, 
zwiſchen den beiden Städten in etwa zwei Stunden weniger 
zurückgelegt werden ſoll, als dies bisher der Fall war. Taͤg⸗ 


lich fahren 5 Züge von London (ohne . e 


nach Liverpool und ebenſo wieder in umgekehrter Richtung. 
Die Strecke iſt einige 200 Meilen lang und die Fahrzeit 
auf etwas mehr als 4 Stunden berechnet (alſo etwas mehr 
als 10 deutſche Meilen per Stunde). Bemerkenswerth ift 
noch, daß die nene Strecke über einen Viaduct von 13 Mei⸗ 
len Länge hinführt. — Auf Vorſchlag des Premierminiſters 
hat die Königin der Wittwe des friſchen Romanſchriftſtellers 
Carleton eine Jahrespenſion von 100 L. verliehen. 

Frankreich. Paris, 2. April. Die Wahlbroſchüre: 
„Ein Brief an einen Wähler“ iſt jetzt erſchienen. In der⸗ 
ſelben heißt es: Das vereinte Vorgehen der verſchiedenen 
Oppoſitionsparteien gegen die Regierung ſei eine Verſchwö⸗ 
rung, welche die letztere bekämpfen müſſe. Einer der Charac⸗ 
terzüge, die am meiſten die franzöſiſche Geſellſchaft kennzeich⸗ 
nen, fel jene große moraliſche Macht, welche ſich der öffent⸗ 
liche Geiſt nenne und deren glänzende Manifeſtationen in 
den Volksabſtimmungen des Kaiſerreichs liegen. Die Lei⸗ 
denſchaften, welche der Kaiſer entwaffnet, den Ehrgeiz, den 
er beſtegt, die Chimären, die er geſtürzt, erheben ſich, um ihm 
ſeine Triumphe ſtreitig zu machen und jeden Tag ſei der 
öffentliche Geiſt genöthigt, gegen den Parteigeiſt anzukämpfen. 
Wenn es ſich, wie in den Jahren 1848 und 1852, um die 
Wahl eines Staatsoberhauptes handelte, ſo würde die Re⸗ 
gierung der Abſtimmung des Landes ruhig entgegenſehen 
können, überzeugt, daß das bisherige Oberhaupt durch ein⸗ 
ſtimmige Acclamation würde wiedergewählt werden. Die 
Wahlen zum geſetzgebenden Körper hätten keinen ſo ausge⸗ 
ſprochen politiſchen Character, indem locale Leidenſchaften 
und Einflüſſe ſich bemerkbar machten und die wünſchens⸗ 
werthen Wahlen dadurch in Frage geſtellt würden. Es ſei 
daher die Pflicht der Regierung, die Feinde unſerer Juſti⸗ 
tutionen zu bekämpfen, damit nicht jener Widerſpruch ge⸗ 
ſchaffen werde, der zu Tage treten würde, wenn durch das 
allgemeine Stimmrecht, aus welchem die ausübende und ge⸗ 
ſetzgebende Gewalt hervorgehen, an die Spitze der Staats⸗ 
geſchäfte ein Antagonismus von Meinungen und Willen ge⸗ 
ſtellt würde. Das Land wolle den Kaiſer, den es gewählt, 
augenſcheinlich nicht in Gegenſatz mit einer feindlichen Kam⸗ 
mer bringen. 

AN* Rußland und Polen. Warſchau, 4. April. 
[Falſche Banknoten.] Zu den Plagen und Belaſtungen, 
denen Handel und Verkehr ſeit Beginn der Ruffification bier 
unterliegen, geſellt ſich ſeit einiger Zeit die Verbreitung von 


geſchleuderter Stein gab das Signal zu allgemeinem Sturme. 
Man kämpfte mit Steinen, Stöcken und allerlei Gegenſtän⸗ 
den auf dem Ringplatze und in den Straßen, zertrümmerte 
unzählige Fenſterſcheiben und erbrach mehrere jüdiſche Läden 
und Magazine, deren Waaren der Plünderung oder Vernich⸗ 
tung preisgegeben wurden. Die Verwundeten ſollen auf bei⸗ 
den Seiten über hundert betragen; unter Anderm ward ein 
Gendarmerie Wachtmeiſter während der Ausübung feiner 


auf welcher die Reiſe 


falſchen Banknoten in einer außerordentlichen erſchreckenden 
Ausdehnung. Früher waren falſche 10⸗Nubelſchelne ftart ver⸗ 
breitet; dieſe waren aber noch nicht von fo nachtheiliger Ein⸗ 
wirkung, weil die Fälſchung nicht geſchickt genug war, um 
eine große Verbreitung möglich zu machen. Seit einigen Wo⸗ 
chen kommen jedoch häufig falſche 50⸗Rubelſtücke in großer 
Maſſe vor, die ſo fein nachgemacht ſind, daß es nur ſelten 
Kenner giebt, die ſie von den echten zu unterſcheiden im 
Stande find. Selbſt Regierungscaſſen nehmen daher 50⸗Ru⸗ 
belnoten nur mit der Unterſchrift der ſie Einzahlenden an. 
Im Privatverkehr werden öfters ſogar Verkäufe rückgängig 
emacht, wenn eine 50, Rubelnote in Zahlung gegeben wird. 
Eo verweigerte am 1. d. ein Hutfabrikant einem Studenten, 
der einen Hut von ihm kaufte, die Annahme einer ſolchen 
Note, als zufällig ein Wechsler in den Laden kam, der als 
Sachkenner die Note ſofort für falſch erklärte. Der Student 
hatte inzwiſchen Gelegenheit gefunden ſich zu entfernen, 
wurde aber von der Polizei ſehr bald aufgefunden und ver⸗ 
baftet. Er gab an, die Note von einem Freunde als Darlehn 
erhalten zu haben, in Folge deſſen wurde auch dieſer, ein 
Mager Menſch wohlhabender Eltern, eingezogen. Derſelbe 

achte gewiſſe Mittheilungen und führte die Polizei in das 
Haus einer Frau, bei der man ein verſiegeltes Packet fand, 
das die Summe von 130,000 Silberrubeln in lauter 50⸗Nu⸗ 
belnoten enthielt. Die Frau, ſowie noch 3 Studenten der 
Hochſchule find nun verhaftet. Wie es heißt, ſollen die fal⸗ 
ſchen Stücke aus dem Auslande hereingebracht ſein, und von 
einer aus polniſchen and ruſſiſchen Emigranten beſtehenden 
Fälſcherbande herrühren. Die hieſigen jungen Leute dürften 
wohl als die Düpirten jener Bande mit der Verbreitung der 
Papiere ſich befaßt haben, in der Meinung, daß ſie damit 
die Revolution unterſtützen. Wenigftens werden die verhafte⸗ 
ten jungen Leute von Allen, die ſie kennen, von dem Ver⸗ 
dacht freigeſprochen, als ob ſie von Geldbedarf oder Habſucht 
hierzu getrieben worden ſeien. 

Holland. Haag, 3. April. [Die erſte Kammer] hat 
in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf, betreffend die 
neue Rheinſchifffahrtsacte, angenommen. 

Italien. Florenz, 3. April. Dem Vernehmen nach 
wird in der Deputirtenkammer eine Interpellation, be⸗ 
treffend die angebliche Allianz zwiſchen Italien, Oeſter⸗ 
reich und Frankreich eingebracht werden. (W. T.) 
Spanien. Madrid, 2. April. [Cortesſitzung.] In 
Erwiederung auf eine bezügliche Interpellation erklärt der 
Finanzminiſter Sagaſta, daß die Regierung im Borars 
Kenntniß gehabt habe von den karliſtiſchen Demonſtrationen 
in Cuenza und anderen Orten. Die Regierung werde unter 
allen Umſtänden ihre Pflicht erfüllen. Die Beantwortung 
einer anderen Interpellation übernahm Marſchall Serraus 
und erklärte, daß die Regierung in ſehr freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu dem päpſtlichen Stuhle ſtehe. Von einem angeb⸗ 


lichen Briefe des Papſtes an die vormalige Königin Jſabella 


in welchem Letztere mit „Majeſtät“ angeredet werde, ſei der 
Regierung Nichts bekannt geworden. — Die amtliche Zei⸗ 
tung publizirt heute das Geſetz über die Anleihe einer Mil. 
liarde Realen. (W. T.) 

— 3. April. [ICortesſitzung.] In Beantwortung einer 
Interpellation gab der Miniſter des Innern, Sagaſta, die 
Erklärung ab, daß, wenn wirklich einige iſabelliſtiſche Mani⸗ 
ihren in einigen Ortſchaften der Madrider Umgegend 

attgefunden hätten, dieſelben jedenfalls von keiner Bedeu⸗ 
tung e Ken EN > m 
ppten. Kairo, 3. Ap entat.] Man 
ein dan den Bicelönig beabſichtigtes Attentat emtvedt. Dafe 
gs follte, ſoweit bis jetzt verlautet, im Theater ſtattfinden. - 
ne unter dem Seſſel des Biccköuigs verſteckt geweſene 
Bombe wäre aufgefunden worden und der Vieekönig, vorher 
gewarnt, hätte das Theater nicht beſucht. Die Miniſter und 
Würdenträger haben dem Vicekönig anläßlich der Vereitelung 
des Attentats ihre Beglückwünſchungen abgeſtattet. Mehrere 
Verhaftungen ſind vorgenommen worden. (W. T.) 


Danzig, den 5. April. 
‚* Bon dem Hrn. Oberpräſidenten v. Horn geht uns 
nachſtehende Bekanntmachung zur Veröffentlichun zu: 

„Von des Königs Maſeſtät zum Oberpräſidenten der 
Provinz Preußen in Gnaden ernannt, trete ich heute mein 
Amt an, durchdrungen von dem Vorſatze, nach allen Kräften 
die Förderung der Intereſſen dieſer Provinz mir an elegen 
ſein zu laſſen, und den landes väterlichen Abſichten des Königs 
zu entſprechen. - 

Ich bedarf und erbitte hierzu nicht nur die Unterftägung 
der Verwaltungsbehörden und Beamten, ſondern auch ein 
vertrauensvolles Entgegenkommen und Mitwirken der Be⸗ 
wohner. Möge man ſich überzeugt halten, daß ich beſtrebt 
ſein werde, gerecht und wohlwollend zu verwalten, für das 
Wohl der Provinz mit vollem Ernſte zu arbeiten, und Hand 
in Hand zu gehen mit Allen, die ein gleiches Streben beſeelt. 

Königsberg, 3. April 1869. ' 


v. Horn, 
Wirklicher Geheimer Ralh und Oberpräſident.“ 

* Heute Vormittag wurde in der großen Aula des Gym⸗ 
naſtums in Gegenwart des Lehrercollegiums und der Schüler 
des Gymneſiams, fo wie eines zahlreichen Auditoriums Hr. 
Gymnaſialdirector Dr. Kern durch Hrn. Prov.⸗Schulrath 
Schrader in fein Amt eingeführt. Hr. Oberbürgermeiſter 
5 11 5 begrüßte Hrn. Dr. Kern im Namen der fäblifchen 

ehörden. 

* [Waiferleitung.) Nachdem im Laufe der letzten 
Tage die nöchige Zahl tüchtiger Rohrleger⸗Vorarbeiter aus 
Berlin und England bier eingetroffen, wurde heute mit der 
Legung des 16zölligen Zuleitungsrohres von dem Sammel⸗ 
baſſin bei Prangenau zum Hochreſervoir bei Ohra auf der 
Strecke zwiſchen Tiefenſee und Straſchin begonnen. Eine 
zweite Arbeiter⸗Colonne nahm ebenfalls heute die zur Legung 
des 213zölligen Zuleitungsrohrs nöthigen Erdarbeiten vom 
Petershagener Thore nach Ohra hin in Angriff. (Die Le⸗ 
gung der Röhren erfolgt bekanntlich ſtets von der tiefer gele⸗ 
genen Stelle nach der höheren hin.) Die Heranziehung der 
nöthigen tauglichen Arbeitskräfte nimmt noch einige Tage in An⸗ 
ſpruch, gegen Ende dieſer Woche werden aber die Arbeiten in 
vollem Betriebe ſein. — In Bezug auf die Canaliſirung 
theilen wir mit, daß nunmehr das Terrain für die Pumpſta⸗ 
tion auf der Kämpe von der ſtädtiſchen Baudeputation defini⸗ 
tiv feſtgeſtellt iſt und die Arbeiten für die Ausführung dieſes 
Werkes in Litrzeſter Friſt beginnen werden. — Hr. Aird 
wird gegen Mitte dieſes Monats hier eintreffen. 

* Bankbeftiimmung) Die Beſtimmung, wonach 
Wechſel, welche bei dem „Ausſteller“ vomicilirt ſind, von den 
Bankanſtalten nicht angekauft werden durften, iſt von dem 
K. Hauptbank⸗Directorſum im Intereſſe des Wechſelverkehrs 
wieder aufgeheben worden. Die Bank⸗Filialanſialten find 
demgemäß bereits mit Anweiſung verfehen. (K. Z.) 
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Abemus aus Carthaus. Dieſelben werden kaum 14 Tage in 

' wii; nehmen. 7 2: 

* [Betition.] Die am vorigen Freitag in der Verſammlung 
der Mitglieder der hieſigen Ortsgewerksvereine zur Verleſung de 
kommene und angenommene Petition an den Reichstag,! welche 
auf eine Abänderung des Gewerbegeſetzentwurfs abzielt und von 
der r in Berlin entworfen und dem Reichstag 
bereits übergeben iſt, wurde geſtern, mit 1039 15 — ver⸗ 
ſehen, nach Berlin geſandt; die noch im Umlauf befindlichen Uns 

terſchriftsbogen werden diefer Tage nach en 
— [Internationale fande aftliche Ausſtel⸗ 
lung.] In Königsberg findet in den Tagen vom 11. bis 
19. I c. in den beiden großen Exercierhäuſern auf dem „Herzogs⸗ 
ader“ und auf dem daran 4 1 Platze außer einer 
ierſchau eine internationale Ausſtellung en 
* — Geräthe und anderer ern Erzeugniſſe Statt. 
Die Anmeldungen der Ausſteller ſind im Laufe der nächſten beiden 
Wochen an den Generalſecretair der oſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralſtelle, Herrn Haus burg in Königsberg, zu richten. 
Unternehmer ſind die landwirthſchaftl. Centralvereine der Regie⸗ 
rungsbezirke Königsberg, Danzig und Marienwerder. Das Königl. 
Handelsminiſterium bat frachtfreie Rückbeförderung unverkauft 
ebliebener Ausſtellungsobjecte auf der Königl. Oſtbahn, und Ber 
freiung vom Eingangszoll für die vom Auslande eins und nach 
demſelben zurückgehenden Maſchinen angeordnet. Die Gewinne 
zu der gleichzeitig ſtattfindenden Verlooſung werden nur auf der 

Mal angekauft werden 

Elbing, 4. April. [Realſchule. Waſſerleitung. 
Kunſtverein.] Am zweiten Oſterfeiertage iſt Kreyſſig de⸗ 
finitiv von hier abgereiſt, um ſogleich ſeine neue Stelle in 
Caſſel anzutreten und ſobald er die organiſatoriſchen Vor⸗ 
arbeiten beendet hat, die dortige eben gegründete Realſchule 
Ordnung zu eröffnen. Unſere Anſtalt hat noch keinen neuen 
Director, obgleich die Beſtätigung des Dr. Brunnemann wohl 
zweifellos iſt, ſcheint dieſelbe ſich doch länger zu verzögern, 
als uns im Intereſſe der Schule erwünſcht fein kann; außer⸗ 
dem hat ein langjähriger verdienter Lehrer der Anſtalt, Herr 
Dr. Büttner, ſeine Penſtonirung beantragt, fo daß dieſelbe, 
die ohnedies kaum die genügende Zahl von Lehrkräften beſitzt, 
letzt unter zwei Vacanzen leidet. Die nächſten Sommerferien 
werden hier an den höhern Schulen erſt Anfangs Auguſt be- 
ginnen und mit den Michaelisferien zuſammengezogen bis 
gegen Mitte September währen. Die Behörde hat den ein⸗ 
zelnen Schulen der Provinz die Entſcheidung über das Legen 
der Ferien überlaſſen und hier hat man ſo gewählt. — Die 
zur Berathung der Henoch'ſchen Waſſerleitungsprojeete er⸗ 
wählte gemiſchte Commiſſion von Magiftret und Stadtver⸗ 
ordneten hat geſtern beſchloſſen, der Stadt die Ausführung des 
lehendſten Henoch'ſchen Projects Ken hen Der des 
d p rd ſelbſtperſtänd⸗ 
7 haft en 


den wären, als im J. 1 


eperſchaften w 


rn 


nere ärmere Städte mit ähnlichen Einrichtungen vorgehen, 
Elbing zurückbleiben werde. — Geſtern hat der Vorſtand des 
hieſigen Kunftvereins mit Aufwendung feines disponiblen 
LKaſſenbeſtandes von ca. 500 . fünf kleinere Oelgemälde zur 
tloofung ausgewählt. Das bedeutendſte iſt das Holzbau⸗ 
Interieur von Heger, deſſen Bilder ſich ja auch in Danzig ſo 
großer Beliebtheit erfreuten. 
3 Pane n n Kreisrichter Thun in 
Ei iſt an das Kreisgericht zu Culm verſetzt; der Kreisrich⸗ 
ter Lindenau in Darkehmen ift penſionirt worden. 


Scha 


enem 

vorigen Sommer neu erbauten Scheunen wo mit abgebrannt 
Wh Beil ene hei 6 ug Abends 8 Uhr, kan 

| rt gebäude des Gute . 

auf das 2 0 at Hr. $ eile 


lu 
or Eigenthum verloren. Kaum war dieſes 
n 2 Himmel wirbelten, es brannte diesmal im Bau⸗ 


. äule 
der Su 15 w 
8 glammen geworben find. Bis 
15 we nicht ermittelt worden. 
lan mit Ausnahme der ſehr 185 
lung nb ute genommen ſein. Was den Stand der Wint⸗ 
ſaaten anbetrifft, jo haben dieſelben durch die ſtarken Nachtfröfte 
eits etwas gelitten, was vorzüglich auf leichterem und unculti⸗ 
virtem Acker der Fall ift. 
1 Abnics [Der Maler Otto Braufewetter] hat vor 8 Tagen 
6 . veriafen, um nach Berlin überzuſiedeln. Das von 
. für die Aula der Univenfitt componirte Wandgemälde 
Ariſtoteles“ wird nach feinem Carton Hr. E. Neide ausführen. 


Vermiſchtes. 

N Gotha, 3. April. [Carl Mauch. Die Nordpol⸗Expe⸗ 
dition] Dr. Petermann bat jo eben Briefe vom deutſchen Ent⸗ 
: eiſenden Carl Mauch vom 29. Nov. 1868 aus Mofilis 
taubes Reich erhalten, welche melden, daß derſelbe eine ſehr wich⸗ 
e Relſe im Innern Süd⸗Afritas glücklich, obgleich unter großen 
efabren, ausgeführt hat. Er hatte dieſelbe am 8. Mai von 
oiſcheſſtroom aus nach Nordoſten angetreten, von Furopäern 
doch nie erreichte Gebiete durchforſcht und war am 18. Oct. in 

Inyati angekommen. Von bier wollte 


den 


lr. hen ee 
e 


Sri tan un 


wi 


Be. 2. 5 x 85,75, 
20 deſcha al en. Me 
ch iſt kaum anzunehmen, daß, nachdem fegt ee 85 . 


* 5 9 
u 4 — * + * 


* [Betreide:Ervort Danzigs.] Im J. 1868 hat Danzi deutſchland, wo er an verſchiedenen Orten über die vorjährige Er: 


hs ee gehalten und überall die lebhaſteſte Sympathie 
gefunden hat. 

„ 2 11 Dreyfchod,] der belannte Claviervirtuoſe, 
iſt, wie man der „Pr.“ telegraphirt, am 1. April in Venedig an 
der Schwindſucht geſtorben. 

Peſt, 2. März. [Graf Carl Eſterhazy] 2 ee ge⸗ 
ſtern in einer Rage des deutſchen Theaters, wo er durch laute 
Converſation und Pfeifen das Publicum verletzte und deshalb 
im Auftrag des Oberſtadthauptmanns Thaisz aus dem 11 — 
gewieſen wurde. Heute ſendete er an Thaisz eine Herausforde⸗ 
rung; dieſer refuſirte jedoch. Der Vorfall erregt großes hr 

r. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. April. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 

Angetommen im Danzig 31 Uhr. 2 

otater Ore. otster Örs 

Weizen, April.. 62} | 634 Voſtpr. Pfandb. 73% 73% 

Noggen ſchwankend weſtpr. do. 8 71% 
Regrlirungspreis fehlt fehtt [4% de. bo. 1 

Frühjahr... 514 513 Lombarden . . 125% 1261/a 

Juli⸗Auguſt 94 50 2 


Rüböl ...... 9% DOeſtr.Nation.⸗Anl /s| 56°/8 
Spiritus Deitr. Banknoten 897% 80% 
Frühjahr 1575| 15 Ruſſ. Banknoten. 80 / 80¼ 
Juli⸗Auguſt .. 165 | 16% Amerikaner. 88% 88 
5% Pr. Anleihe . 10% 10247, Dar Rente . 55¼8 55%8 
de. 937% 934/ | Hanz Priv.⸗B. Act. — 104 
Staatsſchuldſch. 83 ¾ 83/8] Wechſelcoursdond. — 6.23% 


Fondsboͤrſe: Schluß beſſer. 
rankfurt a. M., 4. April. 

ner Wechſel 943, 57 Öfterr. Anleihe de 1859 658 
anleihe 554, 5% ſteuerfreie Anleihe 513, Amerikaner de 1882 875, 
öſterr. Banlactſen 689%, Creditactien 295 Darmſtädter Bank⸗ 
b e 
mienan 5 e Prämienanleihe : er Looſe 
835, 9 Sa 1 Lombarden 2213. Günſtig. 

Wien, pril. Privatverkehr. Creditactien 298, 30, 
1860er Looſe 104,00, 1864er Looſe 128, 50, 0010 s Auftrian 
321, 00, Franco -Auftrian 158,25, Lombarden 236, 60, Napoleons 
10,06. Schluß matt. 

3. April. Petroleum, Standard white, ruhig, 
loco 63 


National⸗ 


Effecten⸗Societät. Wie⸗ | 


ei N x N 
Winter 130/32 —136/7# von 774 80/81 %, alles 
Dre 85 R g 1 
Roggen 128 — 130 — 132/31 von 601/605 — 61 — 614 
bis 614 % er 818 #. N 
Erbſen, Futter⸗ und Kochwaare von 61/62—64/65 ‚Gr der 
90 . 


Gerſte, kleine 1064/6 110/12 & nach Qual. und Farbe 
53/54/55/56 Sr, große 110/12 — 117/18 4 von 54/55 
56 Gr Zur 728 


Hafer von 33—34 Ar nach Qual., Saatwaare auch theurer. i 

| Spiritus 143 %, für ſebr ſtarke Qualität 144 % bez. % 

) Getreide-Börfe. Wetter: ſchön. — Wind: SW. — 24 

Nur vereinzelte Frage behufs Beladung fertig liegender . 

Segelſchiffe war am heutigen Markte für bunten Weizen 2 

bemerkbar, im Allgemeinen fehlte es an Kaufluſt und blieb Er 
beffere Qualität ganz unbeachtet. Die heute verkauften 280 u 
Laſt find 2 5 bis 2 10 par Laſt billiger als Sonnabend #3 
abgegeben, die Tendenz bleibt für weiteren Rückgang, weil 2 
unfere Preiſe zu hoch für das Ausland find. Bezahlt wurde 448 
für 127/84 bezogen 2415, bunt 128% 2.4874, 130% 2.490, 3 

fein bunt 132% 2 497%, hellbunt 130% 72.505, bochbunt 9 
glaſig 132/34 2 512½, weiß 1334 2. 520 Yr 5100 K. 4 
Roggen ziemlich unverändert, 124% . 355 h, 126% 72 358 N 


Ir 4910 4. Umſatz 60 Laſt. 115/6% große Gerſte r 348 
der 4320 8. Weiße Erbſen ZZ 380 ur 54004. Rothe 
Kleeſaat 10 und 11% der Ctr. Spiritus Au S, ſchwere 
Waare mit 14 RG bezahlt. ? 


EUREN 


EEE TEN 
er u 


Hypotheken⸗Bericht. Be 
Berlin, 3. April. [Emil Salomon.] Die Regulirun⸗ Bi 
gen des Quartals fanden meiſt coulant und prompt ſtatt und ah 
lieb Geld für erſte Hera de beſter Stadtgegend übrig. Das ee 
Geſchäft bewegte ſich ſowohl der Feſttage, als auch der Reguli⸗ ö 
rung wegen in engen Grenzen. — Erſte Hypotheken beſter Stadt⸗ 5 
gegend uli-Termin a 44—5% gut zu laſſen, große Summen a Bi 
% gefragt, gute Mittelgegend a 5% zu laſſen, entfernte Gegend 3 4 


’ 

26% zu A — Zweite und fernere Da viel Offer 1 
ten am Markte und finden nur pupillariſche Stellen in beſter Stadt⸗ 3 
genend coulant Nehmer, über Pupillarität hinaus bedingen größere Bi: 

pfer und entferntere Gegend findet ſchwer Käufer. Von ländlichen Ta 
Hypotheken bleiben erſte Stellen der Mark, Schleſien, Pommern und 9 
Sachſen gut zu begeben, während zweite und ſpätere Eintragungen, Ira 
als auch Hypotheken in Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſen nur Bi 
mit größeren Opfern zu begeben. In Kreisobligationen, von denen A 
neue Emiſſionen wiederum an den Markt kamen, fanden geringe 2 
»Umſäge zu herabgeſetzten Courſen ſtatt. a 


Lombarden 184. 
5 7% Ruſſen de 1822 868, do. 1864 914, do. 1 14,5% Tür: Eiſen, Kohlen und Metalle. — 
tem 5 155 e amerik. Anleihe Yrr 1882 83, 6 % 8 Berlin, 3. Foul. 1 H.⸗Z.) [J. Mamroth.] Roheiſen En. 
TE 2 7 in Glasgow: Warrants 528 73d caſh.; Verſchiffungseiſen: ca. 2 
277 Sant uderladungen lebhaft, No. 9 zu 28 6, No. 91 3500 Tons mehr als in derſelben Woche des FIR verſchifft. a 
zu 27} 6. ver 91 3. April. (2 * Langloan I. 54s, Gartſherrie I. 608, Coltneß I. 608 6d Yr Ton, u 
Livervool, 3. April. (Bon Springmann & Go) [Baum- Langloon I. hier 413 r C. — Schleſiſches Holztohlen 2 
wolle.) 10,000 Ballen 2 9101 Orleans 128, midd⸗ Roheiſen 443 —45 Ga, Goats-Robeifen 397 MM Yr E, loco 2 
ling Amerikanſſche 123, fair Dhollerah 103, middling falr Dhol⸗ Hütte. — Stabeiſen geſchmiedetes , gewalztes Ih 7 — 
kerab 104, good mipdling ®hollerah 10, fair Bengal 8, new de E, ab Werk. — Alte 8 um Verwalzen 52 2 
ſchn Oomra 108, Pernam 123, Smyrna 107, Egyptiſche 133, 53 Gr, zu Bauzwecken 27 bis 24 I der . — Bancazinn. er 


chwimmende Oomra 10. 
— „Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, 
davon fur Speculation und Export 2000 Ballen. — Schluß 


er. 
Paris, 3. April. (Schluß⸗Courſe.) 3 % Rente 70, 27, 
70, 40—70, 323. alieniſche 5% Rente 55, 75. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 666, 25. Credit⸗Mobilier⸗Actſen 275, 00. 
Lombardiſche I 475, 00. Lembardiſche Prioritäten 
227, 50. 6% Vereinigte Staaten r 1882 
Tabaksobligationen —. 7 
Geſchaf. von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. 
e 
Paris, 3. April. Nübzl r April 82,50, 
. Sept.⸗Dec. 87, eft. Dr 52, 
r e ee de e 
Antwerpen, 3. l. Getreidemarkt. Wei ille, 
Hamburger 27 Tae on en ſtille und unverändert. sr Ds 
leummarkt. (Schl 
54, der September 
Newyork, 3. April. (7 atlant. 5 5 
Gold⸗Agio 314 (höchſter 4075 e , We 
„Bon 
be Van. 8 be 5 806 Jules 1307, Eriehabn 
1 52, Na. Wetroleum in Placid of 


or h 
kr. 12 1 . Scleſiſches Zint 65 l. in Gold. Ara ear Gerede 


Fracht für Getreide 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 5. April 
Weizen 9er 5100 / weichend 


fein glaſig und weiß „ 525— 535 Br. 
3 . au 5 
ont e „ 
unt . 495-505 „ 405525 bez. 
roth „ 475—485 „ 
ordinaiir . „ 465-470 „ 
Roggen 4910 % ermattend, loco 126% . 358 bezahlt. 


Auf Lieferung April⸗Mai 122/237 2 350 Gd. 
Gerſte r 420% geſchäftslos, loco große 115/16 % = 
348 bez., kleine 107 108% „ 330— 336 Br. a 
Erbſen dur 5400 % matt, weiße Koch-, mittel Waare 
. 380 bez. 
Wicken ur 5400 % loco 2 330-390 Br. 
Har %r 3000 loco 210220 Br. 
1 — 5 5400 %, blaue ZZ 300— 330 Br., gelbe 7 330 
i r. 
Lief aat er 43204 loco mittel 4 475 Br., 465 Gd. 
Kleeſaat der 100% flau, loco, weiß 13 —16 % Br,, roth 
11—13 % Br., 10-11 % bez. 
Thimothee Yr 100% loco 6—7 & Br. 
Rübkuchen Yr 100% loco inländiſche 75 9 Br. u. Gd. 
Spiritus der 8000 Tr. 143 4 bezahlt. 


Wechſel⸗ und Fondscourfe London 3 Mon. 6. 23 
Br. Hamburg 2 Mon. 1504 Br. Amſterdam kurz 141 
bez. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4 814 Br., do. 44 7 


Br. Danziger Privatbank⸗Actien 1045 Br. 

Frachten. Hull 18 6d e Dampfer, London 28 1d 
d Segelſchiff, Kohlenhäfen 18 6d Ar Segelſchiff Yr 500% 
engl. Gewicht Weizen. Schiedam 16 Gulden holl. Jar Dampfer 
2e 2400 Kilo Weizen oder Roggen. Oſtnorwegen, Chriſtian 
Sund 10 A. Yr Tonne Roggen. Randers 11 A YrGubil- 
fuß fichten Holz. Bandholm 33 9% Pr Stück fichtene —- 
Sleeper. Memel 4 % Yr 5000 4 Roggen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 5. April. [Bahnpreiſe.)] 
Weizen matt, weiß 130/2—134/5% nach Qual. von 853, 
861— 874%, hochbunt feinglaſig 131/32 — 134/354 von 854 
86—875 9, bunt, vunkelglaſtg und hellbunt 130/32 — 
133/4# von 81/824 — 8385/85/86 8 Sommer» und roth 


(unge elt) 2 
Tabaksactien 617, 50 len 44.40 
— Wenig f 
Juli⸗A, 
"us yo 
von 35—41 , in preußiſchen und polniſchen Tuchwollen von 


richt. 
ch 9 g ) Raffinirtes, Type weiß, loco 


der am 1. d. ſtattfindenden Auction in Rotterdam wurden 
9,447 Blöcke zu 823 verkauft, Straits in London 1283 L. 
Bancazinn hier 47 48 . der &%. — Zink, W.-H.⸗Marke ab 
Breslau 7 , geringere 68 , hier erſtere 77 RG ne &. 
— Kupfer: engl. 25 „ taffinirtes Chile 25126 , raff. 
Mansfelder 263—273 ., ſchwediſches 27 r Yr . — Blei: 
er ae =. er 9 — er IN 
arzer — „Freiberger 6 paniſches Rein u. Co. 
776 Pr (. — Kohlen und Coaks viel am Platze. : 


Wolle. 3 

Breslau, 2. April. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Die letztwöchentlichen 
Verkäu ichten ca. 1800 nd i 
in den 1 895 Oualitäten ungarifider ub rufe, Emnſchen 3 


52 & und feinen Odeſſaer Kunſtwäſchen von 6770 . 
ia feinere Stämme polniſcher und ſchleſiſcher Tuchwollen von 
En > 91 wie e ln 8 1 * 6 , eine größere 

ungariſcher Locken zu 5 0 
Neue Zufuhr ca. 400 . f „ 


Schiffsliſten. be 
Neufahrwaſſer, 4. April 1869. Wind: S. 

Angekommen: Pegden, St. Petersburg (SD.), Pillau, 
Güter. — Morriſon, Glencoe, Sunderland, Kohlen. — Chriſtian⸗ 
ſen, Cornelia, Marſtal, Ballaft. — Freie, Jacob, Rotterdam, 

Schienen. — Lloyd, Cliſabeth Thomas, Portmadoc, Schiefer. 
Geſegelt: Hanſen, 7 Soedskende; Grenrup, Cecilie; Jen: 
ſen, Urban; Anderſen, Niels; alle 4 von Norwegen; Wenn, Po⸗ 


larſtar, London; Casperſen, Foreningen, Fredrickshall; Kaas, 5 
riederike, Neweaſtle; ene oyne, Hartlepool; ſämmtlich mit Be 
etreide — Lepſchinski, India; Mickley, Joh. Schwaan; beide 2 

von London; Schievelbein, Wodan, Liverpool; Hanſen, Phönix, Ein 

Harlingen; ſämmtlich mit Holz. 

Anget ER 7 Lon 5 0 K b 
gekommen: Troeſt, Lykkenshaab, Grangemouth, Kohlen. 
Nichts in Sicht. ee . 

— — — —— — 1 £ 2 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. ee 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


= 3 | Baromet.: Ka a hr an dee Anal er, 
8 Kr Therm. im win 
ET eien. ind und Wetter. 
590 335,56 74 Südlich N 

15 150 Sibi len, bel auh Sent 
2 TTT 


Fondsbörse. 
Berlin, 28. Mä 


Berlin-Anh. E.-A. Staats-Pr.-A 


182} bz bz 
Berlin-Hambürg 156% & Ostpreuss. Pfdbr. 73:6 
Berlin-Potsd.-Magd. 184 bz B | Berliner Pfdbr. 9371 B 
Berlin-Stettin 131 bz Pommersche3} do.] 73 bz 
Cöln-Mindener 119 bz Posen. do. nene 4% 832 ba 
Öberschl.Litt. A. u. C. 1751 ba Westpr. do. 34 711 B 
do. Litt. B. 160 etw bz. do. 20° 1% 81 6 
Ostpr. Südbahn S.-P.| 69 bz do. neue 44% 883 ba 
Oesterr. Nat.-Anl. | 563 bz Pomm. Rentenbr. bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 674 G Posensche do, G 
Cert. Litt. A. 400 fl. 91 bz Preuss. do. 878 ba 
Part.-Obl. 500 fl. 965 G Pr. Bank-Anth.-S. 146 bz 
Freiw. Anleihe 98 Danziger Privatbapk 104 ; 
5% Staatsanl. v. 59 102 bz Königsberger do. 107 6 
St.-Anl. v. 1854, 55 935 bz Magdeburger do. | 891 B 
Staatsanl. 935 b: Posener Prov. 1008 B 
Staatsanl. 53 864 bz Dise.-Comm.-Anth. |119 etw bz 
Staatsschuldscheine bz Amerik. rückz. 1882 878-883 bz 
a Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 14138 b: Wien öst. Währ. ST. bz 
do. do. 2 Mon. 1414 bz do. do. 2 Mon. solls 
Hamburg kurz 1514 ba Fıankfurta.M. südd, 
do. do. 2 Mon. 1503 bz Währ. 2 Mon 56 266 
London 3 Mon. 233 bz Petersburg 3 W. 893 bz 
Paris 2 Mon. 811 bz Warschau 8 Tage Sold⸗ 


eee n, 


8 Len 4. Amit 
RO 


winde 1 + 
m? 


REN 2 
9, Nachmittags 3 Uhr, IS 
Frau, geb. Boſchke, & 


hen glücklich entbunden. 


2 

8 t. Brandt. ® 

CSC ERIK 

tie heute Morgen 7 Uhr erfolgte & 

Auclliche Entoindung meiner lieben Frau 
Julie geb. Ziegert von einem kräftigen $& 

Knaben zeige ſtatt beſonderer Meldung er: & 

2 gehenft an 9 

8 Ves Ob, rl 1869. 

8 7 r 

& Th. Thymian. 8 
eee eee 

Die Verlobung meiner füngſten Tochter 

Amalie mit dem Kaufmann M. Neu: 
mann aus Roſenberg beehre ich mich ſtatt jeder 
beſonderen Meldung Freunden und Bekannten 
anzuzeigen. 

Löbau, den 5. April 1869. 5 
(9969) Nathan Wolfheim. 
An 31. März c. ſtarb Fräulem Dominica 

v. Oſſowska⸗Dolega im 64. Jahre am 
Gehirnſchlage, was wir allen Freunden und Be⸗ 
kannten im Namen der auswärtigen Hinterblies 
benen hiermit ergebenſt anzeigen. 

Pr. Stargardt, 3. April 1869, 

(9967) 2 Kreutz. Zünderer. 


7 


a früh ? Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden 
meine heißgeljebte Frau, unſere gute Mutter 
Minna Schweitzer, geb. von Gottberg, 
an Phlebitis, was wir hierdurch Verwandten 
und Freunden tief betrübt anzeigen. (9970) 
Marienwerder, 2. April 1869. 
Apotheker Schweitzer und Kinder. 


Danziger 


Drivat- Artien-Dank, 


Wir bringen hiermit zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß, daß wir den 
Ziusfuß für Depoſiten mit 2: 
monatlicher Kün 1705 (La. D.) 
vom 5. April c. ab auf 3 pCt. 
erhöht haben. 

Danzig, 2. April 1869. 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Schottler. Raschke. 


Die 
Mlusikalien⸗Teih⸗Instalt! 


N von 0 
Constantin Ziemssen, 
Danzig, Langgaſſe No. 55, 0 
bietet ihren Abonnenten zu mög⸗ 
lichſt geringen Abonnementspreiſen 
die möglichſt größte Auswahl aus 
allen Fächern der Mnuſikalien⸗ 
an a „Literatur. 
N Die Auſtalt wird den Auforde⸗ 
rungen der Zeit gemäß fortwährend 
ergänzt und erweitert. (9464) 
Billiger Verlag von Holle, Peters, pr 
% Litolff ſters vorräthig. i 


Torten 


Der Dampfer „ Tiegenhof“ 
ährt von jetzt ab regelmaͤßig jeden 


Dienſtag und Freitag, 
Morgens 8 Uhr, von Dan z i g nach 
Tiegen hof u. Elbing, jeden 


Mittwoch und Sonnabend 
von Tiegen hof nach Elbing 
und zurück nach Tiegenhof, und jeden 


Montag und Donnerſtag 
von Tiegenhof nach Dauzig. 5 8 

Jede nähere Auskunft ertheilen H. Hintz 
in Elbing, Joh. Klingenberg in Tiegen⸗ 
hof und F. Studzinski in Danzig. 


Die Tiegenhöfer Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft. 
H. Stobbe & Co. 
Dienſtag, den 6. d. Mts., Morgens 
8 Uhr, führt der Dampfer 
„Tiegenhof“ 
von bier nach Tiegenhof und Elbing. 


Anlegeplgtz; an der Eiſeuwaagt, 


im Schäfeßz ſchen Waſſer. 
Güter werden nach allen den bekannten 
Orten hin, auch zur Ueberladung nach dem 


Oberländ. Canal un der Gpobition 
Schleifengaſſe 6, an ver Efſenwaage 


ſtets angenommen. 9834) 
Zur Aufnahme von Paſſagieren legt der 


Dampfer vor der Abfahrt am vorderen 
Fiſchmarft, wen den Käſe⸗ 
höten an. a f 
F. Studzinski, 
Frauengaſſe No. 28. een 
Ne he w. ſauber, geruchl. u. ſchnell 
Handſchuhe ben Gelberg 22. 
„ 
Lachſe zum Salzen und Räuchern 
werden angenommen bei 9998) 
H. Ertmanu, Breitgaſſe 116. 


In den Schulverſetzungen 


empfehle mein reich ſortirtes Lager ſämmtlicher Schul⸗Utenſilien, als: Torniſter für Knaben und 
Mädchen, Zeichnenmappen, Muſikmappen, Federkaſten, Bleifeder⸗ und Stahlfederhalter, Schreibhefte 
in allen Liniaturen, gebunden und ungebunden zu billigſten Preiſen. (9859) 


B. J. Gaebel, 


2 4 vis-a-vis dem Rathhauſe. 


Geſchüfts-Verlegung. 


Hiermit beehre ich mich ergehenſt anzuzeigen, daß ich, um größere Räumlichkeiten zu 
gewinnen, mein Geſchäftslocal von der Brodbänkengaſſe No. 9 ſchrägüber nach der 


Brodbänken 


in das neu ausgebaute Haus des Herrn Otto 


Vietor Lietzau, Optiker und 


gaſſe No. 42 


e le Rol verlegt habe. 


echaniker, 


Magazin u. Werkſtatt für mathematiſche, nautiſche u. aytilihe Inſtrumente, 
Waagen⸗, Copir⸗ und brik. 
Hauptniederlage von F. Boede's rühmlichſt bekannten Nähmaſchinen, ſowie auch von Wim ee 


8. Mattauſchegaſſe 8. % % 


ARE 


Diefe neue Erfindung, ans 
gewendet bei jeder Coiffüre, | 
dient zur Verſtärkung und N 
Verſchönerung des Haar⸗ 9 5 Sa 
wuchſes und zur vollſtändi⸗ 5 
gen Beſeitigung der 
Schinnen. 


Franz Blubm, 


anderer bewährter Fabrikanten. 


N Haartouren⸗Fabrik 
Matzkauschegasse 8, 


empfiehlt: 


0 


zu den billigſten Preiſen. 


tempelpreſſen⸗Ja 


I 8. Muattenſhebnfe . | 


Inhaber der neueften engl. Kopf Reinigungs⸗Bürſten, empfohlen von allen 
berühmten Aerzten. 


Preiserhöhung findet 5 
nicht ſtatt. 


Abonnement: 12 Marken 
1 Thlr. 5 
6 Marken 15 Sgr. 
5 4 Marken 10 Sgr. 
— Täglich friſiren pro Monat 
N 1 Thlr. 


wird im Laufe dieſer Woche von hier expedirt: 
Dampfer „Victor“, Capt. Krüger. 
Anmeldungen von Gütern werden ſchleu⸗ 

nigſt erbeten. (9978 


Hermann Behrent, 
Brodbänkengaſſe 11. 


Dampfer Verbindung 
anzig— Stettin. 


* * 44 

A. I. Dampfer „Emilie geht am 
7. huj. von Stettin nach Danzig und Anfangs 

nächſter Woche von hier nach Stettin. 

Güteranmeldungen nehmen entgegen 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin, 

Ferdinand Prowe in Dani, 
Comtoir: Hundegaſſe 99. 
onnnerſtag, den 8. April, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich Langgarten 5 die Reſtheſtände 
aus dem J. Pludra'ſchen Nachlaſſe, welche im 
eriien Termine aus Mangel an Zeit nicht ges 
räumt werden konnten, gegen baare Zahlung 
verſteigern. 5 Verkauf kommen: Wein und 
Rum auf Faftagen, Wein, Champagner, Rum 
und Liqueure auf Flaſchen, 4 Kiſten Kapſeln, 
Flaſchenlack, Bappihadteln und Etiquettes, ferner 
Cigarren in verſchiedenen Sorten. 

RBothwanzer, Anctionator. 


Sonnabend, den 10. d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr werde ich das Mühlen: 
Grundſtück Bartkamm No, 10 mit 
25 Morgen Wieſen und Aderland lerſter 
Klaſſe) öffentlich an den Meiſtbietenden 
5 nf ein oder mehrere Jahre verpachten 
und ſind die näheren Bedingungen in 
meinem Geſchäftszimmer hg einzu⸗ 


ſeben. 9962) 
K. Walter in Elbing. 
Laberden, fetten Raͤucher⸗ 
lachs 


in Seiten und einzelnen Pfunden offerirt die 


Oſtſee⸗Fiſchereigeſellſchaft. 


Schollen, zurten 


R | 2 145 
Elegante Spazierſtöcke 
empfiehlt eine neue Sendung zu den billigſten 
Preiſen G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
Fife de K 3 ebenſt 
M ene daß ich Sefa ⸗Geſelle a un 
Bettgeftelle zur Anſicht probeweiſe liegen habe 


. 0 ung, 
J. Triſchak, Tapezier, Breiigaſe 9. 


Nach Stettin 1% 


und bitte bei Beſtellungen von in mein Fach 
fallenden Arbeiten, um gef. Berückſichti 


eee eee eee 


Die 3 Pariser 5 
Promenadenfücher 
erhielt in eltgantefter © 


5 Auswahl. 


Louis Loewensohn 
aus Berlin, 


1. Langgaſſe 1. 
(9949 


Weizen⸗Mehl. 


Freitag, den 9. April er., Vormittags 
10 Ubr werde ich im Speicher „Der ſchwarze 
Bock”, auf der Speicher⸗Inſel in der München⸗ 
gaſſe No. 25 belegen, in öffentlicher Auction an 
den Meistbietenden gegen baare Bezahlung 


unver teuert vertaufen: 


ca. 10 Etr. feines Weizenmehl No. 1 
7 0 feines Weizenmehl No. 2. 


Adolf Gerlach, 


009830 9 
Weißen u. braunen Medieinal⸗ 


thran empfehlt billigſt (9295) 
Albert Neumann. 


Restitutions-Fluid, 


echt von Gebrdr. Engel vorräthig Langen⸗ 
— N 9 6900 


wis Albert Neumann. 
Gutsverkauf bei Marienburg. 


Eine für ſich alleinliegende Beſitzung von 

4 Hufen 10 Morg. culm Boden, durchwe Wei⸗ 
zenboden 1. Alaſſe und alles unter dem Pflug. 
wovon 10 M. 99 5 e Wieſen, foll, wie es 
ſteht und liegt, für den Preis von 24,000 % 
bei Ri. 00 7 0 verkauft werden. Dr 
ftehen 


potheken nur 5% Zinſen und 
Der Reſt des Kaufgeldes kann 10 Jahre ſteber 
bleiben. Dieſelbe liegt an der Chauſſee nur /a 
Meile von der Stadt und dem Eiſenbahnbof. Alles 
Räber bei E. A. Deschner, 
Frauengaſſe No. 3. (9981 
m Dom. Bietowo bei Pr. Stargard ſtehen 
3 7 fette Ochſen und 100 fette Schar 


ie auch 150 zur Zucht brauchbare 
Schafe zum Verkauf. (9640) 


„ Dundegaſſe 
Dua und Verlag von 


Mein Comkoir befinden 
ſich von hente ah Hunde⸗ | 
| 
| 


9985) 


An Ordre 
abgeladen von G. Schmalz & Co., Nemcalller 
in dem feit Sonnabend am Bleibofe loſchfertig 
liegenden Schiffe „Harlingen“, Capt. Ploeg, 

S0 Thaldrons small Coals. 3 
Der unbekannte Empfänger wird nodmel 
erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 


Storrer & S 


r 


cott 


Beſaͤtze 
Damen ⸗ Garderoben 


ſind in großer Auswahl für die 


Frühjahrs⸗Saiſon 


eingetroffen. 


A. Berghold's Söhne 

Langgaſſe 85, am Langg = 
ur Einrichtung und Füh⸗ 
rung v. Handlungsbüchern 


ſowie zum gründlichen Unterricht darin empfiehlt 


ſich unter Zuſicherung discreter und billiger B 


dienung F. G. Kliewer, bis 10. April 2. 
Dis von da ab Brobbänteng. 23, 2. Etage. 


Ein feuerfeſter Geldſchrank 
fteht Hundegafie No. 95 zum Verkanß, 
Einen Hauslehrer ſucht 
Jacob Claassen 
(9956) 


in Ladekopp. 
500 5 werden egem hohe An fen gleich 
gelucht, Wechſel oder Dokumente joller 
zur pull. Kindergelder ſicher geſtellt werden. 
Adreſſen unter 10003 in der Exped d. Zig. 


3500 Thlr. 

vielleicht auch etwas m ſind ſogleich 
auf ein Grundſtück in — Bun 

Stelle zu begeben. Adreſſen unter No. 
9954 in der Dani. Ztg.⸗Expd. erbeten. 


Belanir 
freundliche 
Amal 


nden bei gewiſſenhaſtet Auſſſcht 
ufnahme. (9974) 
ie nerw. Lindenberg, 

geb. Lindenberg, 
Breitgaſſe No. 16. 


mſtaͤndehalder ijt d 2 und au 
A ein Comtoir Langenmark. 31 anderweitig zu 
ietgen und gleich zu beziehen. 


u. Cab,, Küche, Keller n. 


Eine Wohng. 2 3. C R K 
t. ſof. 3. vrm. Breitg. 88. Remiſe auch apart 1. 5. 
Den geehrten bit mund 1 ME Ft 
Anzeige, daß ich im Laufe der Woche das 
Caf Royal, Breitgaſſe Pt eröffnen — , 
> 1 


Mittwoch, den 7. April, von 10—2 
Uhr Vormittags und von 3—6 Uhr Nach⸗ 
mittags ſollen die uns ſo bereitwill 
zugeſandten Geſchenke in dem uns gütü 
bewilligten obern Saale der Concordia 
gegen ein Eintrittsgeld von 2 Sgr. 
ur Auficht ausgeſtellt werden. Der 
erkauf findet Donuerſtag den 8. und 
Freitag, den 9. April ebendaſelbſt in 
den oben genannten Stunden ſtatt. An 
die edeln Bewohner Danzigs ergeht die 
Bitte, durch rege Betheiligun 1 dem 
Verkauf das weitere fi enörelihe Wirken 
des ſeit 10 Jahren beſtehenden Vereins 
fördern zu helfen. 
Der Vorſtand des ifraelftiſchen Frauen⸗ 
Vereins zur Pflege kranker Frauen und 
zur Unterltüzung lisbedürftiger Wittwen. 
Lina Mor witz. Flora Moritzsohn. 
Louise Ollendorff, Elise Perlbach. 
Danzig, den 3. April 1869, 


Dienſtag, den 6. ril, Abends 8 Uhr. 
Danziger Stadttheater. 
Dienftng, den 6. April. (Abonnem. susp.) 
Vorleptes Gaſtſpiel des Fräulein Kathi Lanner 
mit ihrem Ballet⸗Perſonale. Dazu: Das Bir 
en, oder: Der Spazierritt u dem 
Erleubofe. Luſtſpiel in 4 Acten von Bened 
Selonke 's Etablissement. 
Dienſtag, 6. April: Gaſtſpiel der Gebr. 


Pasqualini. Große Vorſtellung u. Con⸗ 
eert. Ani. 7 Ubr. 
B i meiner plötzlich eingetreter 
nen Verſetzung nach Kiel rufe 
ich allen Freunden und Bekann⸗ 
ten, bei denen ich mich der Kürze 
der Zeit wegen nicht perſönlich 
verabſchieden konnte, ein herz⸗ 
liches Lebewohl zu. 


Julius Gillmann. 


2 m Sonnabend, den 3. M. Abends bat ſich 
mein flockhaariger, braun und ar nen 
\ elben 


ter Hühnerhund verlaufen. Wer mir 
wiederbringt oder zu ſeiner Wiedererlangung 
zwei Thaler Belohnung 
) Livin. ö 


verhilft, „ep 


No. 36. 


